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Was heißt hier Demokratie?

326

3 Solidarität33

Wie kann praktische Solidarität aussehen?

D Finde Beispiele:
...........................................................................................

D in deinem Freundeskreis:
...........................................................................................

...........................................................................................

...........................................................................................
D an deinem Wohnort:

...........................................................................................

...........................................................................................

...........................................................................................
D in der Gesellschaft:

...........................................................................................

...........................................................................................

...........................................................................................
D weltweit:

...........................................................................................

...........................................................................................

Ist Solidarität nur ein leerer Begriff, oder ist sie selbstver-
ständlicher Teil des menschlichen Umgangs miteinander?

D In jeder Gesellschaft gibt es Stärkere und Schwächere. 
Wäre ein Staat ohne Schutz und Unterstützung der 
Schwachen deiner Meinung nach noch demokratisch?

Artikel 9 der Erklärung der Menschenpflichten
..................................................................................................
D „Alle Menschen, denen die notwendigen Mittel gegeben sind,

haben die Pflicht, ernsthafte Anstrengungen zu unternehmen,
um Armut, Unterernährung, Unwissenheit und Ungleichheit 
zu überwinden. Sie sollen überall auf der Welt eine nach-
haltige Entwicklung fördern, um für alle Menschen Würde, 
Freiheit, Sicherheit und Gerechtigkeit zu gewährleisten.“ 

(Aus der Erklärung der Menschenpflichten vom InterAction Council, 
siehe Lexikoneintrag Arbeitsblatt  21.)

.................................................................................................
Wofür setzt du dich ein?
.................................................................................................

D Für meine Familie 59%

D gegen Drogen 39%

D für den Tierschutz 36%

D für Menschenrechte 34%

D für den Sport 32%

D für die Rechte der Kinder / Jugend 30%

D gegen Gewalt unter Leuten in meinem Alter 28%

D für Umweltschutz 27%

D für Behinderte 18%

D für Gleichberechtigung (Frauen, Homosexuelle) 17%

D für die Integration von Ausländern 15%

D für Familien mit Kindern 13%

D für internationale Verständigung (Jugendaustausch) 8%

D für Altenpflege 6%

D für Kirchengemeinde 6%

D für Politik 6%

D für sozial Bedürftige 5%

D Ich setze mich für nichts davon ein 14%

D Jugendliche 13-18 Jahre, n=754
.................................................................................................
D Jürgen Zinnecker u.a.: null zoff & voll busy. 

Die erste Jugendgeneration des neuen Jahrhunderts. 
Opladen 2002, S. 82.

Gerechtigkeit und Solidarität

D Was haben die Abbildungen mit dem Thema 
„Solidarität“ zu tun?

...........................................................................................
D Welche Art von Solidarität wird angesprochen?

Zeichnungen: Thomas Plaßmann (1 und 3); Thomaschoff (2)
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